> 


Ur. 290. — 1899. 5 oe Seo | | Mienſtag, 12. September 1899. 


y 8 más Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 amb Rirdiplay 8. 
„ Berantwortl, Redakteur: R. O. Köhler in Stettin, * a : e 


Verleger und Drucker: N. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4, | N 
Peg in Deutschland auf allen Poſtanſtalten viertel⸗ 


1%; der Briefträger ins Haus gebracht koſtet 
i durch Le platt 40 >» mehr. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
„Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Er y Berlin Bernh. Arndt. a u 
Lberfele W. Thienes. Halle a. S. Jul. 4 Co. 
er > ; Hamburg William Wilkens. In Berlin, Ham und zu 
Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 , Reklamen 30 . . 5 2 a f furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


oo 


in Vetracht gezogen, ſondern daß fie nur Ihrerpverfatfen, ohne daß ſich früher oder Später die] der „Daily News“ ſagen: Wenn die franzöſiſchen 
i Vor an k in 5 Frankreich eigenen, lange vorher gefaßten Ueberzeugung ge⸗ Wirkungen auch im Verkehr von Bolt zu Volk Offiziere angeſichts dieſes königlichen Wortes 
Die g 3 > + jolgt find und die Bewilligung mildernder Um- bemerklich machen, Die „Börſ.⸗ Zig.“ ſchließt Dreyfus ſchuldig ſprechen, beweiſen ſie ein⸗ für 
Soweit als möglich haben wir bereits am] ſtände mußte zur Beruhigung des eige⸗ ihren Artikel mit folgenden Worten: Die fran⸗ allemal, daß ſie nicht mehr wiſſen, was ein 
Sonnabend das Urtheil im Dreyfus⸗Prozeß brr [nen Gewiſſens ausgeſprochen wer⸗ zöſiſche Republik hält ſich nur noch durch die er⸗JEhrenwort iſt. { 
Ertrablätter verbreitet, daſſelbe geht dahin: Derſden. Man muß bedenken, daß der Prozeß bärmiihe Schwäche der Paxteiungen, gd 2 Dieſen Kundgebungen entfpricht die Meinung 
Angeklagte iſt mit fünf genen zwei Stimmen für] Wochen lang gewährt hat, daß die tiber: welche ſie geſpalten wird. Und was wir in der aller Stände. Deutſchlands Haltung wird als 
ſchuldig erkannt, im Jahre 1894 Machinationen ſprechendſten Ausſagen geprüft werden mußten letzten Zeit erlebt haben, beweiſt, daß der letzte] tadellos in der ganzen traurigen Affaire ans 
und Verbindungen mit einer auswärtigen Macht und daß es die Richter in einer Bes Pfeiler, der ihr noch Halt zu geben ſchien, dem erkannt. ; > 
Ober einem ihrer Agenten unterhaften zu haben,|rathHung von nur einer Stunde Zuſammenbruch nahe iſt. Die „Boll. Sts." Von weiteren Meldungen aus Frankreich ers 
um dieſehe zu bestimmen, Feindſeliakeiten zuf fertig brachten, dieſe Prüfung. in beenden meint, Deutſchland könne der Eutwi y wähnen wir, daß es Labori war, der Dreyfus 
begehen oder einen Krieg gegen Frankreich zuf und zu vn a auf m E tommen. 7 55 ae gs 0 ee Angel ae o ee u tare ak Ree 
unternehme jehungsweiſe derſelben die] Wenn die re der „grande armée“ gerettet] aber ſei zu bedauern. | Reet S IS 8 
Mittel e en. indem ii ihe Noten] werden ſollte, fo iit dies durch das Urtheil ſicher als der Kichterſpruch von Rennes kennte ihm ſpannung zu erſchöpft und überließ deshalb 
und Dokumente, wache in dem Bordereau aufs] nicht geſchehen, denn wenn man dieſe Armee nach nicht widerfahren. Der Kampf ums Recht ac Labori die peinliche Mijfion. Sie ſind ver⸗ 
gezählt find, ii ferte. Für Bewilligung von ihren Vertretern Mercier, Botsdeffre, Roget, | ginne mit neuer Gewalt, in der Zuverſicht, aß urtheilt, ſagte Labork leiſe zu Dreyfus, indem 
mildernden Umſtänden fand ſich imczerjchts hof eine] Cuignet, Gonſe und nicht zuletzt auch nach Oberſt ſchließlich doch die Gerechtigkeit ſiegen muß.] er ihn in ſeine Arme ſchloß, „Sie ſind zur 
Stimmenmehrheit und dementsprechend erkannte] Jouauſt ſchätzt, fo muß man mit Ekel erfüllt — Der „Börſ.⸗Kour.“ ſagt: Das ift eine moras Deiention verurtheilt, werden aber nicht nach der 
der Gerichtshof mit 5 gegen 2 Stimmen auf | werden; ge ade die höchſten Vertreter dieſer | liſche Kapitulation der franzöſiſchen Armee unter Teufelsinſel zurückkehren.“ Nach der Umarmung 
10 Jahre Detention. Zur Einlegung] Armee haben die Ehre derfelben mit Füßen gee Nebenumſtänden, welche den Zuſammenbruch von schüttelte Dreufus feinen Vertheidiger die Hand 
der Revifion wurden dem Angeklagten 24 Stun⸗ treten, ſie haben ſich auf die Seite des Ehren⸗ Sedan keineswegs begleitet haben. Die Komödie und ſagte nur: „Tröſten Sie meine Frau! 
den bewilligt. — Selbſtwerſtändlich wird die Re⸗ manns Eſterhazy geſtellt, fie haben denſelben in] tit beendet. Mag die franzöſiſche Regierung Irgend welche Bewegung zeigte der Verurtheilte 
% %%% T dos ibe wor. Br, ref 
KRriegsgerich's die re noch lange nicht zu] niſſes vertheidigt und man muß fie daher als] Tragödie entwickelt. — Das „Berl. . EA Ur vor. F. \ 
Ende neben, Die Erregung in Frankreich wird würdige Genoſſen dieſes „Edelſten“ ber „grande | Schreibt: - Für die Republit werden ſich aus dem] nahm die Verurtheilung ihres Gatten mit 
forkdauern, der Kampf der Gegner und An⸗ Jarmee* betrachten. Wit ſtimmen voll mit der geſtrigen Verdikt ſowohl für die innere wie für Faſſung auf. „Nun gut,” fagte fie, „Io werden 
hänger von Dreyfus wahrſcheinlich noch heftiger „Nat.⸗Ztg.“ überein, welche einen Artikel über die äußere Politik betrübſame Konſequenzen ers | wir von vorn anfangen müſſen. 4 Am Conn 
enibsennen und das durch die Vorgänge vor dem] das Ürtheil mit folgenden Bemerkungen ſchließt : geben. Der Bürgerkrieg ſteht in Frankreich vor abend Abend vereinigten ſich bereits die Ber- 
iegsgerichte geſchwächte Anſehen der franzö⸗][„Zu Rennes hat die militäriſche Gewalt die] der Thür. Den erften Gegenſchlag dürfte Frant- | theidiger und mehrere bekannte Anhänger Dreyfus 
gerichte geſchwäch b ad h ch ; 
Hiden Offiziere von dem Schlage Mercier und] Grundlage der Staaten, die Gerechtigkeit, zer⸗ reich bei Gelegenheit der großen Weltausſtellung in Rennes zu einer Konferenz. Die vorherr⸗ 
Genoſſen wird immer mehr ſinken. Dreyfusſtrümmert. Die Gegner einer ultramontan ge⸗ des nächſten Jahres erfahren. Der Generalſtab]ſchende Meinung ift, daß kein Gnadengeſuch ein⸗ 
aufs neue verurtheilt, aber dieſ leiteten militäriſchen Diktatur wiſſen, daß es ge⸗ hat geſiegt, die Wahrheit it unterlegen. — Die] geteicht, ſondern der Kampf weitergeführt werden 
Generäte find gerichtet. — Der letzte] ſchehen iſt, um Verbrechen und Thorheiten einer „Volksztg.“ führt aus: Durch dieſes Urtheil iſt joll. Andererſeits verlautet, daß das 
G des Kriegsgerichts brachte die höchſte Gr Anzahl von Generalen zu verſchleiern, und bar bewieſen, daß in Frankreich eine unparteiiſche Kriegsgericht ſelbſt einen Bes 
— Vertheidiger Demange ſprach] dieſe und ihre Geſinnungsgenoſſen weiter gehen Rechtſprechung nicht mehr möglich iſt. Dieſgnadigungsantrag ſtellt und das wäre 
ruhig und überzeugend, er wies nach, daß alle] müſſen und wollen, um fic) auf die Dauer zu Parteileidenſchaft hat die Gerechtigkeit züber⸗ wieder ein Beweis, daß auch die Richter von der 
gegen Dreyfus vorgebrachten Anklagepunkte inf ſichern. Eine Aera neuer, heftigſter innerer] wunden. Die Regierung muß jetzt weiter in der Unſchuld Dreyfus überzeugt find und nur aus 
1 Nichte fall ; 11 ji 3 Gre | Kämpfe ſcheint unausbleiblich. Wie ſich das] Defenfive bleiben jet dem deutſch⸗franzöſi⸗ Furcht ein eutgegengeſetztes Verdikt abgaben 
erfallen müſſen, wenn man das St: Sa e 8 E ie fi as ae 7 sche x. j - 1. 
gebniß der Beuel au nabe gewiſſenhaft prüft.] perſönliche Schicksal des bedauernswerthen Opfers] ſchen Kriege die größte Niederlage, die über das | Das Urtheil wurde Dreyfus gleich nach Schluß 
Er ſchloß unter Hit miſchem Beifall der Zuhörer,] dieſer Konvulſionen eines großen Landes geftälten unglückliche Land gekommen. — „Halbſchuldig“ der Sitzung im Gefängnißhof vor berfammelter 
‚er dem Urtheil entranung voll entgegen⸗ wird, kaun Niemand vorausſehen; aber die überſchreibt der „Vorwärts“ ſeinen Artikel.] Wache vorgeleſen. Er hörte wie geiſtesabweſend 
hielt Feine 2 nid aan e d * Garriere traurige Genugthuung iſt dem Hauptmann] Dreyfus ſei als ſchuldig und als ſchuldlos erklärt zu, und kein Muskel ſeines Geſichtes zuckte, kein 
die Mitg ieder - i ann appellirte an] Dreyfus ſicher, daß an dem gegen ihn be⸗ worden. Der Fanatismus des jeſuitiſchen Mili⸗ Laut entrang ſich feiner Bruſt. Er drückte nur 
ie Mig ieder des K iegsgerich 8, ihr Urtheil] gangenen Verbrechen gar Manches zerſchellen] tarismus habe den Kriegsrichtern gegen ihre] dem neben ihm ſtehenden Demange die Hand, 
yl entſchloſſene 9 abzugeben. In] wird, was die Bedeutung eines Volkes in eigene Ueberzeugung den Schuldspruch entriſſen. der bewegter ſchien als Dreyfus. Was die 
deiner Erwiderung forderte Demange on dems der Zeitgeſchichte ausmacht.“ — Bemerkenswerth] Der Unglückſelige von der Teufelsinſel wird per⸗ Strafe ſelbſt betrifft, ſo behaupten Rechtskundige, 
‚selbe. Grunde die Freiſp echung. 2 reyfusſiſt auch ein Artitel der freitonſervativen, oft] ſönlich frei werden, ſeine leiblichen Qualen were die zehnjährige Strafe fei faſt als vers 
dirficherte nochmals feine Unſchnd, er wies auf ſamiſemitiſch angehauchten „Post“, welchen die⸗ den beendet fein, aber das gefeſſelte Recht ruft büßt anzuſehen, da die Strafzeit 
die fürchterlichen Leiden hin, welche er durch ſelbe vor der Urtheilsbe fiindiguig. brachte, fie nach Befreiung. des RES auf der Leufelsinfelnatürlidein: 
fünf Jahre erduldet, und erklärte, daß es Sein ſchrieb: „Nach den letzten Anzeichen ſcheint det Auch vom Ans lande liegen bereits. eine gerechnet wird. und zwar doppelt. 
einziges Ziel fei, welches er erſtrebe, die Ehre] Prozeß, obwohl die Zeugenausſagen nirgends Anzahl Aeußerungen über das Urtheil vor.] Denn die Verſchickung hat dieſe Wirkung der 
feines Namens zu retten, des Namens, den feine einen Beweis ergeben, einen für den Angeklagten Die Wiener Blätter, mit Ausnahme der anti-| Verdoppelung. Da Dreyfus etwa vier Jahre 
Dre tragen. Labori hatte auf das ungünſtigen Verlauf nehmen zu wollen. Es raft: hat) yet pie die Nae . an 10 3 = 1 poet gore parr 
Wort verzichtet, und wir meinen, er Hat der See und muß fein Opfer haben. Sollten] lung Dreyfus’ als gemeinen Juſtizmord. Ni at, jo wären 8 ½ re berbupt und er hätte 
Spit para atin, denn 5 3 ind fein, die als: . — aufgerufenen Generale in Rennes! die eg aa 55 rd 1 ar ns oar in an Selling ‚DER er 
aß ſelbſt die überzeugendſte Wertheibigungsrede | vermittelſt eines auf die ihnen militäriſch unter⸗ dern die Generäle hätten ihn verurtheilen laſſeu. ländiſchen Frankreichs zu. bringen, die 1 
, bei Dem Bertchtahof keinen Eindruck machen würde, geordneten Perſonen des riepegecihte ans: el denn Jae 1804 reibt? „War das ÜUr⸗ Begnadigung abgekürzt oder unterdrückt werden 
denn mit Ausnahme der beiden Beifiger, weiche geübten Terrorismus es dahin bringen, daß theil vom Jahre 1894 ein Juſtlzirrthum, be: | fi 
wiederholt in die Handlung eingriffen, Hatten fich | Dreyfus von jenen wirklich ſchuldig geſprochen] gangen aus menſchlicher Schwäche, ſo iſt das richter die Abſicht verfolgt haben, das, was fie 
die Mitglieder wohl ſchon ihr Urtheil gebildet, würde, fo wird man ſich in Dentſchland und in geſtrige Urtheil ein Juſtizmord, begangen aus die Ehre des Heeres uennen, zu vertheidigen, 
ehe noch die Verhandlung vor dem Kriegsgericht] einen leitenden Kreiſen von der felſenfeſten menſchlicher Niedertracht. — In P.e ft verſuchte | ohne Dreyfus einer neuen wirklichen Strafe zu 
begann. Es waren keine Richter, ſondern nur] Ueberzeugung der Schuldloſigkeit des Angeklagten] nach Verkündigung des Dreyfus⸗Urtheils eine] unterziehen. 
ie hse Werkzerge - „ famoient- -Woraejeisten, hinsichtlich Cin Bezug auf das deutfche | oroke Volksmenge vor dem franzöſiſchen General: 
ir An HAS die ROA rend 1 Zergehen auch nicht i! e) Monfular zu, Ddemonſtriren, murde aber von ber [Deman eiue zuſammen y = É 
Der Jude muß unſchädlich gemacht einzigen Augenblick irre machen laſſen. Wir] berittenen Polizeiwache auseinander getrieben.] Ve ler Rückkehr erklärte er Jour⸗ 
werden, der Antiſemitismus muß weiſen deutſcherſeits jede Verantwortung für Das Generalkonſulat blieb die ganze Nacht hin⸗ naliſten: „Ich habe nur einen Händedruck mit 
triumphiren! und als falſche Vorfpiegelung | einen ſolchen zweiten Falſchſpruch, die uns von durch polizeilich bewacht. Dreyfus gewechſelt. Er hat ſich vollſtäudig in 
ließ man den Schlachtruf ertönen: die Ehre ber deutſcher oder ausländiſcher Seite etwa zu⸗ In der geſamten belgiſchen Preſſeſ ſein Schickſal ergeben, aber er iſt bereit, weiter 
„grande armée” fet bedroht und müſſe gewahrt] geſchoben werden ſollte, energiſch zurück.“ ruft die neuerliche Verurtheilung Dreyfus“ große] zu kämpfen und wird ſein Reviſionsgeſuch unter⸗ 
“werden. ‘ Niemand hat daran gezweifelt, daß die) Faſt ſämtliche Berliner Blätter besprechen Entrüftung hervor. „Petit bleu“ erklärt, Frank⸗ zeichnen.“ — Dreyfus erhielt noch im Laufe des 
gegenwärtige Regierung in Frankreich der Be⸗am Sonntag in längeren Artikeln die Verurthei⸗ (reich habe damit eine Pepi begaugen, deren] Sounabend Abend eine ganze Anzahl Beileids⸗ 
; as 
ee 


erſten Verurtheilung verfloſſen feten, das Anrecht 
auf bedingungsweiſe Freilaſſung habe. Mar 
ſpricht übrigens ſchon von einer ſofortigen Be⸗ 
gnadigung ſeitens der Regierung. — In politi⸗ 
ſchen Kreiſen nimmt man an, das Kabinet Wal⸗ 
deck⸗Rouſſeau werde am Ruder bleiben und auch 
die Kammern nicht vorzeitig einberufen; es werde 
mit dem Programm zur Vertheidigung der Re⸗ 
publik weiter regieren. — In Lyon wurde Sonn⸗ 
abend Abend eine ſozialiſtiſche Verſammlung ab⸗ 
gehalten, wobei ein Redner erklärte: Wenn 
unſere Regierung bis Montag die ſchuldigen Ge⸗ 
nerale nicht verhaften läßt und Millerand ſeine 
Demiſſion als Miniſter gegeben hat, ſo werden 
die Sozialiſten ihre Pflicht zu erfüllen wiſſen. 

Ein Telegramm aus Paris meldet, daß 
Dreyfus bereits geſtern Vormittag 
das Reviſionsgeſuch unterzeichnet 
hat. Eine neue Degradirung Dreyfus’ ſcheint 
ausgeſchloſſen. Zur Verhandlung vor dem Revi⸗ 
ſionsrath bezüglich der Berathung kommt der 
Verurtheilte nicht nach Paris. Esa 

Am geftrigen Sonntag hatte fic) vor den 
feſtlich beleuchteten Ränmen der „Libre parole“ 
eine große Menſchenmenge angeſammelt, welche 
Hochrufe auf das Heer ausbrachte und die Mar⸗ 
ſeillaiſe ſang. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot rückte 
zur Wiederherſtellung der Ordnung heran. In 
den Nachmittagsſtunden war Alles ruhig; Paris 
bietet daſſelbe Bild wie alle Sonntage. Auf den 
Boulevards bewegen ſich zahlreiche Spaziergänger. 
Gegen vier Uhr Nachmittags ſetzte Regen eln. 
Eine Note der „Agence Havas“ beſagt: „Ein 
Morgenblatt behauptet, daß der Miniſter des 
Auswärtigen durch den Botſchaftsrath Paleologue 
dem Präſidenten des Kriegsgerichtes in Rennes 
die am Freitag Abend von dem „Deutſchen 
Reichsanzeiger“ veröffentlichte Note habe zuſtellen 
laſſen, welche, dem Blatte zufolge, der Miniſter 
durch ſein Erſuchen veranlaßt hätte. Dieſe Be⸗ 
hauptung iſt völlig unzutreffend.“ Miniſterpräſi⸗ 
dent Waldeck⸗Rouſſeau hat geſtern Abend zahl⸗ 
reiche Telegramme erhalten, die Regierung auf⸗ 
fordernd, in ihrer Politik der Vertheidigung der 
republikaniſchen Einrichtungen zu beharren. Der 
Miniſterpräſident wird Demange empfangen, wel⸗ 
cher mit ihm über die aus dem Renner Prozeß 
ſich ergebenden Rechtsfragen berathen ſoll. Aus 
der Sprache des „Petit parifien”, des Organes 
des Ackerbauminiſters, das Unterwerfung unter 
die Entſcheidung des Reichsgerichtes predigt, wird 
vielfach geſchloſſen, daß die Regierung jeder Ein⸗ 
mengung in die Affaire abgeneigt fei. Der 
Temps“, das Blatt des auswärtigen Amtes, 
äußert fic) dahin, es ſtänden noch Wege zu wei⸗ 


teren Prozeduren offen, um zu voller Gerechtig⸗ 
keit zu a ite ; ri if 
Die uzöſiſche Preſſe ſteht dem Urthell 
natürlich mit getheilten Gefühlen entgegen, die 
reviſioniſtiſchen Blätter proteſtiren heftig gegen 
die Verurtheilung, die Richter, ſagen ſie, wollen 
die Vertheidigung des Generalſtabes aufnehmen 
der Kampf zwiſchen der Zivil⸗ und 
Militärjuftiz‘ dauere fort. Cornely 
: im „Figaro“ aus, er beuge : 
vor dem Urtheil, aber er verſtehe die mildernden 
Umſtände nicht und ſehe voraus, daß dieſe zu 
einer Aufhebung des Urtheils führen 
müßten. „Muth und handeln,“ ſagt Jaures, „und 
der Sieg iſt gewiß!“ Yves Guyot ſchrelbt im 
Siecle“, die fünf Offiziere, welche Dreyfus 


I 1 er ihm (in 2 fi 


wegung für Drehfus günſtig geſtimmt war, und lung Dreyfus'. Nur die „Nordd. Allg. Ztg.“ man dieſes Laud bis t für fähig hielt. telegramme, worin er aufgefordert wird, nicht ſchuldig ſprachen, fällten ein Urtheil, welches ein 
doch wurde ale Vertreter dieſer Regierung vor die „Kreuzztg.“ und die „Deutſche Tageszig.“ „Etoile beige“, ſchreibt, die givilifirte Welt ftehe] den Muth zu verlieren, man werde im Kampfe Muſter von Feigheit, ee eiutitißs 
dem striegagericht ein Mann entſendet, von dem drucken die Telegramme aus Rennes ohne jeden unter dem: Eindruck eines Keulenſchlages gegen | für die Gerechtigkeit nicht nachlaſſen. — Als die muss bleiben wird. Dieſe Offiziere 
man wußte, daß er ein enlſchiedener Gegner des] Kommentar ab. Die „Staatsb.⸗Z1g.“ iſt das die Gerechtigkeit. Das Publikum kommentirt in] beiden Richter, welche gegen die Verurtheilung = 


er ei u t hatten die klarſte Ueberzenguna 
e in n war Dieſer Vertreter hat die Ans] einzige Blatt, welches die Verurtheilung billig. den Straßen das Urthell in Rennes unter Aeuße⸗ ftimmten, dos Lyceum verlieben, weigerten fielbab.Drebfus unſchuldig $ ei, ie ven 
um 85 Bi Weiſe begründet, die ſelbſt bei den] Dreyfus habe nicht Für Deutſchland, ſondern File | rungen heftigſter Erregung gegen Frankreich. ſich, mit den übrigen fünf Richtern zuſammen in} urtheilten. ihn aber gleichwohl, weil fie die Gene 
b * 18 Gegnern bedenkliches Sto; fſchütteln erregt] Rußland ſpionirt und deshalb ſeien ihm auch! In London erregt das Urtheil enorme einem Wagen zu fahren. — In einem Café guj rale vor den Konſequenzen der Verbrechen retten 
at, aber was bedeuteten die Worte deſſelben, mildernde Umſtände zugebilligt worden. Das] Senſation, Extrablätter finden reißenden Abſatz. Rennes wurde beim Erſcheinen eines Offiziers] wollten, welche dieſe ſeit den fünf Jahren ane 
a hätte ſich auf die kurze Aeußerung beſchränken] Blatt vertritt die Meinung, daß die 5 Richter, Bis zuletzt hatte man dort gehofft, die deutſche] das Singen der Marſeillaiſe verlangt; man ſtieß] gehäuft hatten. Die fünf Offiziere irren, wenn 
önnen: „Wir wiſſen, was wir welche für Dreyfus Verurtheilung geſtimmt Kundgebung werde die Freisprechung bewirken. Hochrufe auf die Armee aus. Einige reviſio⸗ fie glauben, das angeſtrebte Ziel erreicht zu 
E und dieſe Aeutzerurig hätte denſelben | haben, die Ehre Frankreichs gerettet und ſich als] Die radikale „Weſtminſter Gazette“ ſchreibt:] niſtiſche Journalisten, die nicht in den Ruf ein⸗ haben. Die Regierung muß Mercier 
ae 8 * das ee Unbeſiechliche Richter gezeigt haben. Alle übrigen] Nach dieſer Publikation wird es kaum möglich fiimmten, mußten flüchten, um Thätlichkeiten zu[ wegen falſchen Zeugniſſes ſofort 
bio id go 2% 5 n A* if pom era a Blätter halten, wie wir, die Dreyfus zugebilligten | fein, das deutſche Dementi als fo „diplomatiſch“ | entgeben. -— In Paris behauptet man, die Ge⸗ [verhaften laſſen. Wir werden uns nie 
burchgeſetzt. Was das Urtheil ſelbſt ift 45 mildernden Umſtände für unverſtändlich und im niedrigen Sinne zu bezeichnen. Thatſächlichf währung mildernder Umſtände bei der Ber=} mals vor dieſem widerſinnigen Urtheil beugen 
muß es die höchſten Bedenken erregen, aim weiſen auf die unberechenbaren Folgen der aber⸗ ſcheint uns die deutſche Regierung in der An⸗ urtheilung Dreyfus’ fet auf die bekannte Note im] wir werden die Reviſion verlangen und werden 
waren die Richter überzeugt, daß Dreyfus wirk⸗ maligen Verurtheilung hin. Die „Poſt“ ſchreibt:] gelegenheit fid außerordentlich ſchön verhalten zu] deutſchen „Reichsanzeiger“ zurückzuführen. Mehrere | fie erreichen. 
>] ft, jo war es unmöglich, Sollte es nicht gelingen, das Dunkel, das noch haben, und der Staifer verdient den Dank aller] Blätter glauben, Dreyfus habe nunmehr noch Man hatte für den Tag der Urtheils⸗ 
b ew illi : ig mildernde Um ftände zujimmer über dieſem Spionageprozeß liegt, zu an der Gerechtigkeit Jutereſſirter. Aehnlich] fünf Jahre abzufigen, da er aber bereits 4 Sabre] verkündigung große Straßenkundgebun⸗ 
u ence A den Landesyerviither mußte bie] lichten, fo kann Deutſchland das Urtheit über e bie „Pall Mall Gazette“: „Alle Ehre Zellengefänguiß abgebüßt habe, habe er Anſpruch[gen in Paris erwartet, es waren auch, wie 
daß ihr Ar Men Aber die Richter wußten, jein Verhalten in biejer Affaire getroſt der Nach- dem deutſchen Kaiſer für die Note im „Reſchs⸗ auf eine Verminderung von ½ feiner Haftſtrafe. beceits mitgetheilt, die weitgehendſten Maßnahmen 
Gerechtigkeit hell nicht dem Recht und der welt überlaſſen. Die „Berl. Neueſt, Nachr.“ Anzeiger. Der Kaſſer benahm ſich würdig eines Weiter gebe ihm feine tadelloſe Führung das dagegen getroffen, aber thatſächlich war nut 
5 ie ni aaa, fie waren ſich bewußt, ſagen: Kein Glied der europäiſchen Völkerfamitie | großen Souveräns und eines großen Gentlemans. Recht auf eine gleiche Vergünſtigung, fo daß er] wenig von Kundgebungen zu merken. Man rif 
icht das Ergebniß der Verhandlungen kann einer jo tiefen pathologiſchen Erſchütterung! Wir können lediglich mit dem Berliner Vertreter] Ende September, nachdem fünf Jahre feit ſeiner ! ſich vor den Zeitungsdruckereien um ble Abend» 


—— | 
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moderne Eva,“ fette der alte Brinken hinzu, „zu 
ihrer Schönheit und ihrer Erziehung gehört viel 
Geld, ſo haſt Du gedacht, mein Sohn, und den 
Freund deshalb zu dem Teſtament veranlaßt.“ 
„Jawohl, fo iſt es —. ae 

„Gut, ich ſage Dir aber, daß dieſe Eva keinen Heller 
von dem Siegfriedſchen Vermögen ſehen wird, 
weil Herr Theophil Zurmühlen ſofort Einſpruch 
ute dagegen erheben, und die Prozeßkoſten dann 
als Vormund cine gaße m eigener Sohn Ipieit 


pielt | schließlich ihre zehntauſend Mark verſchlingen] Handhabe eines Einspruch 

ſchen Geschicht und n Role ere ee ee eee eee ee eee e en 

oder daten ich weiß fein Sterbens.“ „Das beißt, wenn wir den Prozeß verlieren, 

es wa ei ane : mein lieber Vater!“ entgegnete Leo achſelzuckend. 

ont Las nicht mein Geheimniß, Väterchen!“ ia, ſieh mich nur nicht fo entfept an, ich, ats 
Wort denne an ich Hatte dem Freunde mein |Bormund der Erbin, muß dod den Prozeß für 
genügt Dei Sofiéntlig, a davon zu verrathen, das | fie führen, und ich werde mich dieſer Pflicht nicht 

„Gewiß, gewiß. — sees. entziehen.“ . | 
ibn, e it 2 E dieſes Kind iſt alſo die] „Wer mag denn das Teftament in Händen 


mer a 2 “ ou y . 5 
„Nein, Eva Helbach, ag Be: Inſel 2 haben?“ fragte der Vater nach einer Pauſe. 


* enindet f Pfarrer fie ge⸗ Voor tty 
Be e Dresher: Segen in Er o ia enten e auf feine hr. 
Mi bereits der Liebling ihrer Lehrerinnen 15 „Er wird bei Tiſche ſitzen, ſchadet aber nichts, 


„Das ift mir angenehm, Herr Brinken,“ per- ſcheines, den der Kapitän des Expeditlonsdampfers Leo nickte zuſtimmend, drückte dem Notar dle 
ſetzte der Notar, „weil Ihre Perſönlichkeit dem] ihm jedenfalls eingeſaudt, befinden wird.“ Hand und verließ das Haus, um ſich direkt nach 
Findling einen ganz beſonderen Schutz verleiht,, „Ich gehe augenblicklich zu ihm, um mich über | dem Telegraphenamt zu begeben und die Depeſche 
der romantiſchen Geſchichte einen feſten Unter⸗ die näheren Umſtände des ſchrecklichen Ereigniſſes an „Sir Eduard Ashton, Pall Mall 7 W. Lon⸗ 
grund giebt. Mißverſtehen Sie mich nicht, aber bei ihm zu unterrichten,“ ſagte Leo, fich erhebend don“ aufzugeben. 

Sie kennen die Welt fo gut wie ich, und ich und ſeinen Hut ergreifend. — „Was meinen Sie, Am nächſten Morgen erhielt er die Antwort: 
möchte den Gegnern der kleinen, unbekannten Herr Notar, ſoll ich dem Stiefvater des Todten| „Edward Aſhton daheim, ſucht Kapitän 


Die Infelnixe. 
8 85 Roman von E. Heinrichs. 
r 
16 ' 22 — A ei 75 8 E 
Machdruck verboten.) 
Und dab nd Auer Dh 
rief er Dornen O dente zum ‚etften Male,“ 


Erbin, die nichts ihr Eigen nennt auf Erden, von dem Vorhandenſein des Teſtaments Mit-] Shanning.“ 
keine Eltern hat, die ſich zu ihr bekennen, jede theilung machen?“ f Mit dieſer kurzen Depeſche begab ſich Leo ſo⸗ 
Handhabe eines Einſpruchs gegen das Teſtament „Nein, Herr Brinken, thun Sie das lieber nicht,“ gleich zu dem Notar Hütter. f 


| tziehen.“ b verſetzte der Notar raſch, „es iſt beſſer, wenn ihm die] „Nun werden wir bald wiffen, wer den Todten⸗ 
„Darin muß ich Ihnen⸗ Recht geben, Herr Thalſache unvorbereitet betannt wird, ihn ſozuſagen ſchein meines armen Walter hat, fagte er, „vor-. 
Notar!“ bemerkte Leo nachdenklich, „daß Sie aber wie ein Blizſtrahl ausheiterem Himmel trifft. Eben] ausgeſetzt, daß der Kapitän es für nöthig gefune 
für dieſen Fall meine Perſönlichteit weit über⸗ deshalb wäre es am Ende klüger, den Beſuch bei} den hat, fi) einen ſolchen dort ausſtellen zu 
ſchäbzen, möchte ich doch befürchten. Ich werde ihm zu unterlaſſen, ich nehme an, daß Sie mit] laſſen.“ c 
ſelbſtverſtändlich für das Recht des Kindes mit den Herren Zurmühlen, Vater und Sohn, nicht „O, das wäre ſeine Pflicht,“ bemerkte der 
meiner Perſon eintreten, da Sie den Einſpruch auf beſonders freundſchaftlichem Fuße ſtehen.“ Notar, „er wird kein ſolcher Dummkopf geweſen 
des Herrn Zurmühlen als Stiefvater meines „Gewiß nicht — im Gegentheil, ich weiche ihnen ſein, aber ich fürchte, daß er kein Duplikat davon 
todten Freundes für ſicher halten. aus, wo ich nur kann. Aber ich muß den Todten⸗ beſitzt, und Herr Zurmühlen erſt damit zum Vor 
„Sicher iſt am Ende nichts auf Erden, Herr] ſchein von ihm haben, und möchte auch gern er⸗ ſchein kommt, wenn ihm das Erbe des Stief; 
Brinken,“ ſprach der Notar achſelzuckend, „für] fahren, weshalb die Leiche meines Freundes nicht | fobnes ftreitig gemacht wird. Na, Herr Brinten, 
ſehr wahrſcheinlich aber halte ich feinen Einfpruch | hierher gebracht worden iſt, um neben den Gtern warten wir ab.“ — 


] gegen dieſes Teſtament.“ "| beftattet zu werden, da der Koſtenpunkt doch keine] Hatte Klein⸗Ev its ihres Freun 
ihr challerinnen. Ich habe eine tödtliche Furcht, deſto ſicherer treffe ich ihn. Alſo erſt zum Notar | „Glauben Sie, daß er Erfolg damit haben] Rolle dabei ſpielen kann.“ a: Beſchüzers ay Tod Ihres Fre 
ihm ters Tod mitzutheilen, das Mädchen war und dann zum Herrn Zurmühlen.“ 3 kann?“ ih Der Notar nickte nachdenklich. , 

mit Veidenfchaftlicher Liebe gugethan.” Dem Vater zunidend, zog er ſich in fein Zim⸗ 


ſeinen Schmerz und ſeine Trauer. Er beſchloß 
deshalb, der Inſtitutsvorſteherin ſogleich das 
traurige Ereigniß brieflich mitzutheilen, Eva je⸗ 


ſelbſt durch alle Inſtanzen aufrecht zu erhalten. können. „Nein, Herr Brinken, beſſer iſt beſſer; r ina penn, — 


( „Das kommt a die Richter, das heißt auf „Bei dem Todienſchein wird er argwöhnisch J. Dieser Gedanke peinigte Seo und verſchärfte 

„Sie erhält afjo die Erziehung einer Dame,“ dag Zurück, um fic) umzukleiden, worauf er raſchf ihre Auslegung unseres, wie ich geſtehen muß,] werden und eine direkte Frage ftellem,” ſagte er 

= bemerkte der alte Arzt nachdenklich. par 

1 ener ſein Wille, ihr kleines mütter⸗ | test. Küntler 
er die K ögen nicht dazu zu verwenden, indem wegen des Siegfried jon Teſtaments jede gee 


A. cher fürchte nur, daß wir ſchließli i i men des Schiffskapitäns, mit!; : - 
denken da pa übernahm. Ich hatte ‚meine Bes wünſchte Austunft e — ad Prey en eim A dreh 915 Arzt eg ift 2” ihre Geſundheit für nothwendig hielt. 

fellte das a Nach dem Schreiben der Mutter „Es liegt in pr Formen von mit no- „Wie, Sie meinen, daß von den Giegfrieb=| „Freilich, es iſt Kapitän Shanning, ſein Dam⸗ Der junge Mann konnte die quälende Empfin⸗ 
Mar auf di igefügte Kapital von zehntauſend tariell beglaubigt auf y b| {chen Millionen nichts mehr vorhanden fein folite2" | prer führt den Namen „Der Rothe Stern“. dung nicht ertragen, daß der Tobte dort in der fer⸗ 
: der gaat te Lebensunterhaltung und Erziehung f ben Sie Bekannte in London “ nen fremden Zone ohne ein Seiden der Liebe 
fachen Veit verwendet werden. Sie ſollte in eins „Auch das, einen ſehr intimen Kunſtkollegen, und des treuen Gedenkens fe einſames Grab 
dieſe un niſſen auf der Inſel bleiben. Wenn der für mich durchs. Feuer geht. Hoffentlich wird gefunden hatte, und daß das Verbrechen nicht ger 

unte, fo würde Mutter jegt ihr Kind feben er in London auweſend ſeinn. ffühnt worden war. eg 
wea * — . — N ihren 8 können Sie bald erfahren, eleganten se — — ne re. 
t bildſchö 8 Sie nur ſofort an ihn, damit er uns den Auf⸗ efvater des ordeten zur Rede zu 
| i Neon e e zu werden. Ihre Anmuth Les nun 1 Wes eufoniden hilft. Alles] ſtellen, und von ihm die würdige Bcjeguns des 


y 
T * 


enthalt des tá : 

‚| Mebrige kann brieflich abgemacht werden. Der Todien zufordern. E? 
daß Todtenſchen if Die Goupijad, ohne dieſen kön- ~ Goctſezung folgt.) 
Ines wir nichts beginn Stee ANS 


Qubernp, ihre Suitelligens, tbe |f 
mogen weit über ihre Jahre hinaus.“ 
De e 


]T—ͤ — - _ 


K CESANTE a 


— y” 


blätter, 
verblüfft als beſtürzt; 
Anſicht geäußert, 
hof herbeizuführen. Die Nationaliſten 
Beauvais und Broguiaux, die 
uͤrtheilung geſtimmt haben. 
verhielt ſich die Menge ruhig. 


übrigen antiſemitiſchen Blätter. In 

Herikal⸗monarchiſtiſches Klatſchblatt, die Nachrich 

an der Verurtheilung Dreyfus’, aber 

gemeinen Beſchimpfungen 

gefüllt. 
Zeitung habe 
Bordereau verzeichneten Noten verſchafft, die von 
der Hand Eſterhazys ſeien; es ſeien im Ganzen 
212 Theile, die im Laufe dieſer Woche veröffent⸗ 
licht würden. 


Am Sonnabend Abend gegen 10½ Uhr 
Paris eine Bande halbwüchſiger 
Burſchen die Boulevards und manifeſtirte vor 
Der Autiſemit Mery, der 
als Polizei⸗ 
wurde ver⸗ 


durchzog in 
der „Libre Parole“. 
einige heftige Worte fallen ließ, 
beamte die Kundgeber vertrieben, 
haftet, ebenſo einige der Demonſtranten. 


In, Belfort fanden Sonnabend während des 
Zapfeuſtreiches Kundgebungen ſtatt, es ertönten 
mit den 
Später ſammelten ſich etwa 100 Per⸗ 


$ 


die Rufe: „Es 
Juden!“ 
ſonen vor dem Hauſe des Bruders des Haupt⸗ 
manns Dreyfus, Jacques Dreyfus, an und zer⸗ 
trümmerten durch Steinwürfe den größten Theil 
der Fenſterſcheiben und Fenſterläden. 


lebe das Heer“, „Nieder 


mehrere Verhaftungen vor. 


Schließlich wollen wir noch kurz erwähnen, 
daß bei der Antiſemitenburg in der Rue Chabrol 


Ruhe herrſcht. Die Polizei hat Arzneien für 


vier der dort Eingeſchloſſenen geſandt, die in 
Folge des Genuſſes von auf dem Dache geſam⸗ 


meltem Regenwaſſer an Dyſenterie erkrankt find, 
C ͤ b 


Parifer Welt-Ausfeltung 1900. 


Es dürfte ganz zweifellos fein, daß unter 
den gegenwärtig zerrütteten Zuſtänden in Frank⸗ 
reich und unter dem Eindruck des Dreyfus⸗Pro⸗ 
zeſſes and) die Pariſer Welt = Anss 
ſtellung von 1900 leiden muß, in Wien 
bildete ſich bereits ein Aktionskomitee, dem here 
vorragende Induſtrielle angehören, mit dem 
Zwecke, die Welt⸗Aus ſtellung zu bonkottiren. 
In einer am Sonnabend Abend jtattgehabten 
Borbeſprechung wurde darauf hingewieſen, daß 
die Berhältuiffe Frankreichs, welche zur Wie der⸗ 
verurtheilung Dreyfus’ geführt haben und die 
Machtloſigkeit der dortigen Regierung dar thun, 
es der gebildeten Welt vorſchreiben, ſich der Be⸗ 
ſchickung und der Betheiligung an der nächſtjährigen 
Expoſuion zu enthalten. Auch in deut ſchen 
Kreiſen macht ſich eine gleiche Strömung be⸗ 
merkbar, jo antwortet das „Kl. Journ.“ auf 
die Frage „Dürfen wir e de Paris 
gehen?“ u. a. mit folgenden Ausführungen: 
Bon ſicherer Warte, gewappnet gegen jeden Sturm 
und ungefährdet von dem Orkan, welcher Jene 


umbrauſt, konnten wir das Treiben unſerer Nach⸗ 


barn beobachten, mißbilligen und bebanern, fo 
lange bis — das Kriegsgericht in Rennes ſein 
verdammendes Urtheil fällte. Aber nun hat ſich 
mit einem Schlage die Lage verändert. Der 
Spruch der Offiziere bedeutet für uns nicht mehr 
nur die Vernichtung der Ehre eines Unſchuldigen 
— er iſt eine freche Beſchimpfung 
unſeres kaiſerlichen Herrn! In ſei⸗ 
ner ritterlichen Großmuth hat Wilhelm II. 
ſeit ſeinem Regierungsantritt alles Menſchen⸗ 
mögliche gethan, um die Franzoſen vergeſſen zu 
machen, daß ſein Großvater ihnen einſt blutige 
Wunden ori Biogen. mit hehren Worten hat er 
füngft anf der Wahlſtatt von St. Privat de: 
Heldenmuthes beider Heere gedacht und noch vo: 
wenigen Tagen hat unſer Herrſcher ſeine Re 

rung beauftragt, die Unſchuld des Kapitän 

eyfus laut und öffentlich zu bekennen. Di: 
Antwort hat nicht lange auf ſich warten laſſen. 
Sie lautet: „Seit der Emſer Depeſche 
jenes Bismarckkönnenwir uns durch 
deutſche Lügen nicht mehr betrügen 
laſſen!“ Mit ſchrillem Klang iſt der Draht 
freundnachbarlicher Geſinnung geriſſen, den unſer 
Monarch als Hort des Weltfriedens zu legen 


Stettin, den 8. September 1899. 
f Bekanntmachung. 

Behufs Einbaues von Hydranten findet am Donners⸗ 
tag, den 14. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr ab auf 
etwa 8 Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitung in 
der Kronprinzenſtraße von der Turnerſtraße bis zum 
Raifer Wilhelmplatz ſtatt. 

Der Magiſtrat, Gas: u. Waſſerl.⸗Deputation. 
Stettin, den 8. September 1899. 


Bekanntmachung. 


Wegen der Verlegung unſerer Geſchäftsräume aus 
dem Haufe Grüne Schanze Nr. 15 nach dem neuen 
Lokale Auguſtaplatz Nr. 4 bleibt die Rentenbank⸗Kaſſe 
vom 18. bis inel. 22. d. Mts. geſchloſſen. 


Königliche Direetion der Rentenbank. 
~ Steitiner 
Blektrieitä{s-Werke; 


Bu der am 6. Oktober 1899 in St ttin tm 


Bureau der Ge ſellſſchaft, Schulzenſtraße 21, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr ſtattfind enden 


ordentlichen Gene ralverſammlun⸗ 


laden wir unſere Aktionäre unter Hinweis auf Titel V 
des Statuts hierm t ergebenſt ein. 
Tages⸗ Ordnung: 

1. Vorl gung der Bilanz und Gewinn⸗ und Ver: 
luft⸗Rechnung für die Zeit vom 1. Juli 1898 
bis 30. Juli 1899 und des Geſchäftsberi tes. 

2. Beſchlußfaſſung über Genehmigung der Bilanz 
und Erthellung der Eutlaſtung, ſowie über die 
Vertheilung des Reingewinnes. 

3. Aufſichtsraths⸗Wahl. 

4. Aenderungen der Statuten, welche infolge des 
neuen Aktlengeſetzes nothwendig werden, be⸗ 
treffend die 88 6, 8, 10, 12, 18, 19, 20, 21, 
22, 29, 24, 25, 27, 28 und 29. 

Dielenigen Herren Aktionäre, welche an der General: 
Verſammlung Theil a nehmen wünſchen, haben ihre 
Aktien oder die darüber lautenden D poticheine der 
Reichsbank bis ~~ 2. Oktober, Nachmittags 6 Uhr 

bei der Kaſſe unſerer Geſellſchaft in Stettin, 
bei dem Bankhauſe Wim. Sehlutow, 
aebendaſelbſt oder 

bei dem Bankhauſe Arons A: Walter in 

N Berlin, 0 
bei dem Baufhaufe von Koenen & Co. 
in Berli 


I. rim, 
zu biuderlegen und bis nach der Generalverfanunfuug 
daſelbſt zu belaſſen. TE 


Stettin, den 6. September 1899; 


Der Vorſitzende des Aufſfichtsraths. 
Rad. Abel, Commerzienrath. 


t, 


im Allgemeinen hat das Urtheil mehr 
auch wird vielfach die 
das Urtheil ſei nur gefällt 
vorden, um die Annullirung durch den N 
ſchimpfen die Mitglieder des Kriegsgerichtes, 
gegen die Ver⸗ 
Auf den Boulevards 
Allenthalben 
waren ſtarke Abtheilungen von mit Revolvern 
verſehenen Schutzleuten aufgeſtellt, ſo insbeſondere 
bei der „Libre Parole“ und den Redaktionen der 
Paris 
brachte als erſte die „Gazette de France“, ein 


ohne 
Einzelheiten, dafür hatte ſie ihre erſte Seite mit 
gegen Deutſchland 
„Petit Republique“ meldet: Eine große 
ſich die Photographien der im 


Die 
Gendarmerie zerſtreute die Ruheſtörer und nahm 


befliſſen war, und wir dürfen als treue deutſche die Vorſtellung. Die Mimiſterialdirektoren Dr. 


ungeſühnt bleibe. Auf einem großen Werke der Urlaub. — Seinen ſiebzigſten Geburtstag feierte 
Kultur wollten wir uns im Jahre 1900 an der geftern Prof. Adolf Kamphauſen, der Senior 
Seine mit unſeren ehemaligen Feinden im fried⸗ der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät der Univerfitat 
lichem Wettſtreite vereinen. Das kann und darf Bonn. — Der letzte Flügeladjutant des Königs 
nicht mehr geſchehen. Bevor die Regierung Georg V. von Hannover, Oberſtleutnant a. D. 
dieſen Beſchluß faßt — und fie wird ihn faſſen von Kohlrauſch, iſt in Hannover geſtorben. — 
müſſen — möge im ganzen deutſchenſ Gegen 40 Vertreter provinzialſächſiſcher Städte 
Reiche jeder Induſtrielle, jederſunter 10 000 Einwohnern gründeten in Halle a. S. 
Gewerbetreibende erklären: „Wirſeinen Städteverband der Provinz Sachſen. “ — 
gehen im nädften Jahre nicht nach Zur Feier ihres 25jährigen Beſtehens hat die 
Paris!“! : - 5 chemiſche Fabrik von Heyden in Radebeul bei 
rf. 2 Dresden für ihre Arbeiter 100 000 Mark 


seit se geftiftet. Die Zinſen follen zu Unterſtützungs⸗ 
Der Krieg mit Transvaal 


ne 8 8 1 in der ne a 
sas tome abren beſchäftigter Arbeiter erhielt ein Ge⸗ 
beſchäftigt die Londoner Bevölkerung mehr als je. 15 A 

In einer der letzten Nummern werden vom 


ſchenk von 1000 Mark. — Im Regierungsbezirk 
1 I | Mm} Koblenz hat fid) ein Verband gegründet, der die 
„Morning Leader“, der fic) von jeher gegen die Errichtung von Volksheilſtätten für Lungen⸗ 
Kriegsfanatiker gewandt hat, die Soften eines] kranke erſtrebt. Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
Krieges berechuet für den Fall, daß etwa 60 000 lung zu Neuwied bewilligte für dieſen Zweck 
Mann ins Feld geſtellt würden. Das Blatt einen jährlichen Beitrag von 300 Mark. — In 
kommt dabei zu dem Schluß, daß ein ſolcher Weimar geht die Regierung energisch gegen 
Krieg etwa 75 Millionen Pfund Sterling) ſozialdemokratiſche Agitation vor. Nachdem 
(1½ Milliarden Mark) koſten würde. Im abeſſy⸗ bereits in voriger Woche die geplante Laffalle- 
niſchen Krieg vom Jahre 1866 ſtanden 1200] feier verboten worden war, hat der Gemeinde⸗ 
Mann im Felde. Gelandet wurden im Ganzen vorſtand aus dringenden Griinben des öffentlichen 
14 200 Europäer und Eingeborene. 8 Dieſer Krieg Wohles eine öffentliche ſozialdemokratiſche Ver⸗ 
foftete 8 600 000 Pfund. Heute würde ein Krieg ſammlung und auch eine von der Gewerkſchafts⸗ 
wenigftens 50 Prozent theuerer fein. Nach Dies |fommijfion einberufene öffentliche Verſammlung 
ſem Satz gerechnet, würde ein Krieg gegen den verboten, in der ein Redner aus Jena einen 
Transvaal bei einer Truppenſtärke von 60 000 Vortrag über „Goethe in der Kulturentwicklung“ 
Mann 65 000 000 Pfund koſten. Der egyptiſche fatten follte. Nach der Begründung des Verbots 
Feldzug von 1883 koſtete zuſammen 13 600 000 [bilden die Gewerkſchaften einen Theil der Orga⸗ 
Pfund. Damals kämpften 20 000 Truppen; auf niſation der Sozialdemokratie; der Redner, ein 
60 000 berechnet mit 50 Prozent Aufſchlag giebt Herr Grunwald, der bis vor Kurzem in Jena 
. a u und Se an 1 — Medizin sett wird als ein eifriger u ziel⸗ 
| tien Aufſtellung. Der afghaniſche bewußter ſozialdemokratiſcher ita eichuet. 
Krieg koſtete 24 500 000 Pfund, aber die militä⸗ En BER vee aie 
riſchen Operationen, außer Eiſenbahnbauten ꝛc., 


Es igh ei Pity . daß ag dem 
Titel „Goet e ia ti trag 
koſteten faft 20 000 000 Pfund. Von dieſem » 9 — FTF 
Feldzug auf einen Boerenkrieg zu ſchließen, würde 


gehalten pd Grunwald wollte auch 

ee Mag Al : ) 

ebenfalls die Summe von 71 000 000 Pfund her. r n 
auskommen. Außerdem würde ein Krieg eine 


beide Berfommlungen. find verboten worden. 
erhebliche Störung der Induſtrie und des Schiffs⸗ 


zn. zur Folge haben. Die Beförderung der 
anuſchaften, des Materials ꝛc. würde 400 000 
Schiffstonnen erfordern und eine entſprechende 
Zahl von Schiffen ihrer gewöhnlichen Thätigkeit 
entziehen, was gleichfalls einen großen Verluſt 
bedeuten würde. Thatſächlich würde alſo der 
Krieg ſicher 75 Mill. Pfund koſten, was auf jede 
Familie etwa 9,10 Pfund (190 Mark) ausmachen 
würde. Dadurch würde natürlich die Nationale 
ſchuld anwachſen und den Nutzen, den ein even⸗ 
tueller Sieg brächte, neutraliſiren. Die jährliche 
Berzinſung würde etwa zwei Millionen Pfund 
betragen, die wahrſcheinlich durch neue Steuern 
auf Tabak, Bier oder Thee aufgebracht werden 
würden. Hinzugefügt wird dieſer Berechnung 
noch, es dürfe nicht vergeſſen werden, daß die 
Boeren ein Feind ſein würden, wie England ihn 
ſeit dem Krimkriege nicht wieder geſehen hätte. 
Es würde zu einem Kampfe Mann gegen Mann 
kommen, wenn auch England, wie in dem vor⸗ 
züglichen Beiſpiel des egyptiſchen Feldzuges, eine 
überwältigende Macht ins Feld ſtellen wür de. 
Der engliſche Miniſterralh hat die Politik 
Chamberlains Transvaal gegenüber gebilligt. Der 
Vorſchlag Chamberlains, ein Ultimatum zu ſen⸗ 
den, iſt angenommen worden unter dem Bore 
behalt, daß daſſelbe der Transvaal⸗Regierung erſt 
zugeſtellt wird, wenn die Antwort Transvaals 
auf die Vorſchläge Englands ablehnend lautet. 
In letzterem Falle würde das Parlament ſofort 
einberufen werden. — Der deutſche Botſchafter 
in London hat betreffs Transvaal eine lange 
Unterredung mit Lord Salisbury gehabt. Man 
glaubt, daß dieſe Unterredung einen Aufſchub des 
Kriſenaus bruchs a Folge haben dürfte und daß 
Deutſchland die Transbaalregierung im friedlichen 
Sinne beeinfluſſen wird. Geſtern verlautete, der 
Regierung von Transvaal fet eine zehntägige 
Friſt für die Beantwortung der Depeſche Cham⸗ 
berlains geſtellt worden. 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer hat aus ſeiner Privatſchatulle 
ür jeden Giebel der in Marienburg nieder⸗ 
gebrannten Lauben, der in der früheren alter: 
thümlichen Weiſe wiederhergeſtellt wird, tauſend 
Mark bewilligt. — Der neuernannte Kultus⸗ 
miniſter Studt erſchien am Sonnabend im N 
Miniſterium, übernahm fein Amt und ließ fic) | konſervativerſeits dem Widerſtande gegen die 
die Beamten feines Reſſorts vorſtellen. Der Kanalvorlage „eine die Regierung irgendwie ver⸗ 
Unterſtaatsſekretär Dr. von Bartſch übernahm letzende Geſtalt zu geben“. 


Deutſchland. 

Berlin, 11. September. Wie aus Poſen 
gemeldet wird, hat der Oberpräſident der Pro⸗ 
vinz, Freiherr v. Wilamowitz⸗Möllendorff, ſeine 
Entlaſſung nachgeſucht. Es iſt mehr als 
fraglich, ob dieſer Rücktritt mit den ſchwebenden 
Frogen in Zuſammenhang gebracht werden kann. 
Freiherr v. Wilamowitz iſt, obwohl Großgrund⸗ 
beſitzer, kein Agrarier bündleriſcher Fraktur, und 
obwohl konſervativ, durchaus nicht als Mann der 
„Kreuzzeitung“ anzuſehen. Er war längſt amts⸗ 
müde und betrachtete es als patriotiſches Opfer, 
daß er, trotz der Anfeindungen von gewiſſer 
Seite, fo lange auf feinem Poſten aus hielt. 
Beſtätigt wird, daß die Ernennung des Freiherrn 
v. d. Recke zum Oberpräſidenten von Weſtfalen 
nunmehr erfolgt iſt. Die amtliche Bekannt⸗ 
machung im „Reichsanzeiger“ ſteht allerdings 
noch aus. 

— Das Befinden der Kaiſerin iſt in ſtän⸗ 
diger erfre licher Beſſerung begriffen. Die Kat 
ſerin unternimmt bereits tägliche regelmäßige 
Spaziergänge von beſchränkter Dauer, 
ſich freilich noch auf einen Stock ſtützen muß. 
er in Paris lebende Herzog Joſef 
Florinand von Lonbet aus Newyork 
„Nat.⸗Ztg.“ erfährt, der Berliner Univerfität 
Kapital von mehreren hunderttauſend 


niſche Forſchungen zu errichten und zu unter⸗ 
halten. = 


die Konſervativen bei der dritten Lefung der 
ige die unterliegende Regierung un 


Stettin, den 9. September 1899, 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung von Klempnerarbeiten zum Neubau 
des Förſter⸗Wohnbauſes nebſt Stall und Scheune in 
Bodenberg ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. ; 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Montag, 
den 18. September 1899, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbaubürcau im Rathhauſe Zimmer 38 angelegten 
Termine verſchloſſen und mit entsprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der: 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 


folgen wird. ; o 4 

Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1,00 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur & 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Fräulein und Mädchen, 


welche in feinen Herrſchaftshäuſern Stellung fuchen, 
werden auf die Berliner Hausmädchenſchlile des Fröbel⸗ 
Oberlin⸗Vereins aufmerkſam gemacht. Die Schülerinnen 
werden in drei Abtheilungen zu 

Kinderfräulein, 

— 1 

einen Hausmädchen 
vorgebildet und erhalten nach beendigtem Lehrkurſus 


durch den Vorſtand Stellungen in feinen Häuſern. 

Unſere ſeit 6 Jahren beſtehen t 

de: 2000 Schülerinnen für den herrſchaftlichen Haus: 
enſt vorbereitet und in gute Stellungen Mal. 


in Ganz⸗Leinen 


keine ſogenannte 


e Lehranſtalt hat ſchon 
Es ijt eine bekannte Thatſache, daß die Ra 
maſchine, die Fabrik- und Ladenarbeit, un. 
ünſtig auf das körperliche und geiſtige Ge- 
Dagegen 
den der Mädchen in einem 


it 
beihen junger Mädchen einwirkt. 
kann ſich jedes 

feinen herr ſchaftlichen Haushalt eine lohnende 
und glückliche Stellung erringen. Der nächſte 
Weg zu dieſem Ziele iſt der Beſuch unſerer the 
Sausmädchenfhule, Das Schulgeld beträgt für 

einen Monat 10 Mk. Auswärtige erhalten im Schul⸗ Die Erdabtragsarbeiten und die Bodenabfuhr zur 
hauſe billige Penſſon. Die Aufnahme neuer Schüle⸗ Herſtellung der Straße 5 ſowie eines Theils der Tauben⸗ 
rinnen findet an jedem erſten und fünfzehnten im] und der verlängerten Roonſtraße im ehemaligen Zabels⸗ 
Monat ſtatt. Der nächſte Kurſus beginnt am 1. OL | dorfer Terrain follen im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
tober. Proſpekte mit den Lehrpläuen aller 3 Ab⸗ ſchreibung vergeben werden. 
bote f-find bis zu dem auf 


theilungen ſeuden wir franko. Anmeldungen nimmt 

entgegen die Vorſteherin 

Erna Grauenhorſt, Berlin, 
Wilhelmſtraße 10. 


Kirchliches. sl 
Yim Dicnftag, Lora, 11 ihe: Einen engen | mark mar J 10 9) von Dort. zu belchen. 


Abendmahl: Herr Paſtor prim. Müller Nicolai: | - » 
—.— — a Der x 


im imm 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 
he benen und mit entſprechender Aufidrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 

wart der etwa erfchtenenen Bieter erfolgen wird. 


rh find ebendaſelbſt ein 
dingungs⸗Unterlagen 2 anichen 


Unterthanen nicht dulden, daß folder Schimpffügler und Schwartzkopff befinden ſich auf] des Austritts von politiſchen Beamten aus dem 


wobei ſie ihumsrecht binnen drei 


hat, wie die | ft 
ein] A 


Geſchenk überwieſen mit der Beſtimmung, aus und in ſichere Ausſicht geſtellt 31 
den Zinſen deffelben eine Profeſſur für amerika⸗ Geſamtbetrage 


— Die „Kreuzztg.“ ſucht zu beſtreiten, daß ſchinenbau⸗Aktien⸗Geſellſchaft Vulkan“, je 3000 


Geſangbücher 
in guten und ſoliden Ginbänden, 


(keine fogenannten Halbleineneinbände mit unhalt⸗ 
baren Papierdecken, En 

n Eonfiftorial: u. Contracts: 

Einbände), | | 


in großer Auswahl vorräthig bei 


R. Grassmann. 
Kirchplatz 4, Breiteſtraße 41/42, Kohlmarkt 10, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 


den 18, September 1899, Bor m. 12 Uhr, 


„ gp laninos, 
PM Kostenfreie, íwich. Pr 
. Horwitz, 


— Die „Berl. N. N.“ ſchreiben: Die Frage 


Bund der Landwirthe bildet den Gegenſtand leb⸗ 
hafter Erörterungen in der Preſſe, wobei von 
der Annahme ausgegangen wird, daß ein Staats⸗ 
miniſterialbeſchluß vorläge, auf Grund deſſen die 
bezüglichen Verfügungen ergangen ſein ſollen. 
Wir glauben gut unterrichtet zu ſein, wenn wir 
annehmen, daß das Staatsminiſterium einen 
ſolchen Beſchluß nicht gefaßt hal, vielmehr ſoll 
bereits vor längerer Zeit ſeitens des Miniſte⸗ 
riums des Innern den politiſchen Beamten, wie 
wir dies ſchon neulich betont haben, nahegelegt 
worden ſein, angeſichts der Haltung, welche der 
Bund der Landwirthe in der Kaualfrage an⸗ 
genommen hat, zu erwägen, ob ihre Zugehörig⸗ 
keit zum Bunde ſie nicht in Konflikt mit ihren 
Pflichten als politiſche Beamte bringen müßte. 


Von der Marine. 

— Der Schiffsarzt des Dantofer 
Bohlen“, Dr. Laske, iſt, wie der „W 
Anz.“ meldet, am 23. Juni in 
(Deutſch⸗Südweſtafrika) ertrunken. 
war mit Kapitän Haken, dem erſten 
und Leutnant Benſen in eins der Schiffs boote 
geſtiegen, um an Land zu fahren. Da ziemlich 
ſtarker Wind herrſchte, verſuchte man, um ſchneller 
an Land zu kommen, zu ſegeln, das Boot trieb 
aber ab und kenterte ſchließlich. Vom Schiff 
fuhren ſofort die Dampfpinaſſe der Kolonial⸗ 
Geſellſchaft und ein Boot nach der Unfallſtelle. 
Es gelang auch, die übrigen Inſaſſen, die ſich 
an dem umgeſchlagenen Boote feſtgehalten hatten, 
zu retten, nur Dr. Laske, der verſucht hatte, das 
Land ſchwimmend zu erreichen, war bereits 
untergegangen und konnte trotz alles Suchens 
nicht mehr aufgefunden werden. 


„Lulu 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 11. September. Im Inſeratentheil 

vorliegenden Nummer finden unſere Leſer 
den Eiſenbahn⸗ Fahrplan für Stettin 
mit Berückſichtigung der vom 1. Oktober d. J. 
eintretenden Aenderungen. 

— In der Zeit vom 19. Anguft bis 9. Sep⸗ 
tember ſind bei der hieſigen königlichen Polizei⸗ 
Direktion folgende Fundgegenſtände a 
gegeben bezw. zur Anmeldung gelangt: 1 Richt⸗ 
ſtock für Landmeſſer, verſchiedene Schlüſſel, 
mehrere Korallenketten, 1 Leiter, 1 goldener Ohr⸗ 
ring, 1 Opernglas, 1 Kindermütze, mehrere 
Schirme, 1 Spazierſtock, 1 Kinderkragen, ein 
Taſchentuch, 1 Siegelring, mehrere Broſchen, 
2 Trauringe, 1 Kinderſchürze, 1 Seitengewehr⸗ 
ſcheide, 1 Zylinderuhr, mehrere Portemonnaies 
mit kleineren Geldbeträgen, etwas baares Geld, 
1 Kanarienvogel, 1 Trinkbecher gez. 8. J. W., 
1 Armband, 1 Brille, 1 Bierkrahn, 1 Zugleine, 
1 weißer Strohhut, 2 Semmelbeutel mit Bade 
waare. Ferner find verſchiedene Gegenſtände in 
den elektriſchen Straßenbahnwagen liegen ge⸗ 
blieben reſp. gefunden und können beim Depot 
der elektriſchen Straßenbahn beſichtigt werden. — 
Die Verlierer werden aufgefordert, ihr Eigen⸗ 
Monaten geltend zu 
machen. a 

— An Beiträgen für die Jubiläums» 
iftung der deutſchen In duſtrie aus 


nlaß der Hundertjahrfeier der tómigl. cobol 


als] Hochſchule find bereits 1040 680 Mart Sanitätswa in denen 
a oe Betas in re ora o cine 


von 56785 Mark, zufammen 
alío 1097435 Mark, unter den gezeichneten Bei⸗ 
trägen finden ſich u. A. 10 000 Mark der Ma⸗ 


Mark der Stettiner Chamottefabrit vorm. Didier 
und der Stettiner Portlandzementfabrik in Züllchow, 
2000 Mark der „Union“, Fabrik chemiſcher Pro⸗ 
dukte in Stettin, 1000 Mark des Ritterguts⸗ 
beſitzers und Rathsherrn Arnold Sumpf in 
Greifswald und 500 Mark von dem General⸗ 
direktor Kaeſemacher der chemiſchen Fabrik „Union“ 
in Stettin. : 

— Der nach den amtlichen Nachrichten zum 
Wirklichen Geheimen Kriegsrath beförderte Geh. 
Kriegsrath Mulert, vortragender Rath 
im Kriegsminiſterium, hat feinen Staatsdienſt 
in Stettin begonnen, er trat am 8. März 1875 
als Referendar bei dem hieſigen Appellatious⸗ 
gericht ein und verblieb hier, bis er im Jahre 
1877 zur Militärverwaltung überging. 5 

— Nach dem Aufhören der Maule und 

Klauenſeuche in einem Gehöft hat gemäß 
8 67 der Bundesrathsinſtruktion vom 27. Juni 
1895 in Verbindung mit $ 27 des Reichs vieh⸗ 


und Ganz: Leder 


Methodiſten⸗Gemeinde, 
Stettin, Luiſenſtr. 18, 1 Tr. 


Dienftag Ab nds 7 Uhr: Geſangſtunde. ? 
Wir bitten Weste aie Eintritt in den Verein. 
y Köhler, Prediger. 


Stenographie. 
richt, © Stolze⸗Schrey, wird von einer 
Da = y — 6 A Intl, Lehrmittel. Of: 


erb. unter 


neu kreuzs,, v. 390 M. an. 
Ohne Anzahl. 15 M. mon, 
hesen 


Berlín, Neanderstr. 16." 


Arbeiterfraun Schütt. 
nur die in der Haus 


fig 
b⸗ beiden Frauen gelaugt find. Selbſtverſtändlich 
wurden alle dieſe Sachen vorläufig mit Beſchlag 
belegt, es befinden ſich darunter: zwei Sch 
fenſtervorhänge, eine faſt neue rothbraune Bett⸗ 
decke, mehrere Kopfkiſſenbezüge, gezeichnet J. P., 
eine Reſtaurations⸗Tiſchdecke, Kleidungsſtücke und 
Haushaltungsgegenſtände. — Im Gewahrſam 
Kriminalpolizei befinden fic ferner zwei Fenſter⸗ 
marquiſen und 
ebenfalls aus 


Dienſtmädchen Anna Dumann 


Nach erfolgter Vernehmung hat man die 
jedoch wieder auf freien Fuß geſetzt. 


Ferner wird angeſtrebt, 


Han 
y 


sii 


den Hinterſchenkeln und am Bauche von dem 


Dünger im Senchenſtalle verklebt werden und 


daß kruſtenartig eingetrocknete Theile der Darm⸗ 


entleerungen der Haut feſt anhaften. Auch in 
den Rillen und Spalten der Klauen ſetzen ſich 
Dieſer Dünger kann ebenſo) 


Düngertheile feſt. 
wie der Stallmiſt den Anſteckungsſtoff enthalten. 


Es iſt daher geboten, ihn nach dem Aufhören 


€ 


der Krankheitsfälle ebenſo wie den im Stalle + 


befindlichen Dünger zu entfernen und unſchädlich 


zu machen. Dies geſchieht zweckmäßig durch 
ſorgfältige Reinigung der durch Dünger ver⸗ 
unreinigten Haut und durch Abwaſchen der Klauen 
mit warmem Seifenwaſſer oder einem anderen 
Desinfektions mittel. 

— In der hieſigen Volksküche wurden 


in der Woche vom 3. bis 9. September 1448 
Portionen Mittageſſen verabreicht. 


— In fünfter Auflage erſchien ſoeben im 


Verlage von H. Saran hierſelbſt der „Große 
Plan von Stettin“, bearbeitet und ge⸗ 
zeichnet von Prof. Dr. Meyer. 


Der Plau iſt 
bis auf die neueſten Veränderungen ergänzt und 


wird beſonders werthvoll durch einen beigegebenen 
Führer durch Stettin, in welchem alles Wiſſens⸗ 
werthe enthalten iſt und der ſich nicht allein auf 
Stettin, ſondern auch auf die Umgegend erſtreckt. 


> —— Am Mittwoch, den 13. September, wird 


von 10 Uhr Vormittags ab im alten Grabower 
Betſaal die Generallegrerkouferenz der Kreide 
ſchulinſpektion Stettin⸗Stadt II unter Leitung des 
Herru Paſtor Mans abgehalten werden. Um 
9 Uhr werden zuvor von den Herren Lehrern in 
der Friedenskirche geiſtliche Orgel⸗ und Gefange 
Vorträge zu Gehör gebracht werden, wozu Jeder⸗ 


mann freundlichſt eingeladen iſt. 
* Kürzlich berichteten wir über einen in der 


Quiſtorpſchen Haushaltungsſchule verübten dreiſten 
Diebſtahl. ; 
Frauen, die jetzt ermittelt und dingfeſt gemacht 


Der That verdächtig waren zwei 


ſind, nämlich die Tiſchlerfrau Bartz und die 
Bei ihnen wurden nicht 
ltungsſchule entwendeten 
ondern auch viele andere 


au⸗ 


ein Spaten, welche Gegenſtände 
einem Diebſtahl herrühren dürften. 
Sonnabend war, wie gemeldet, das 
unter dem 
Verdacht des Diebſtahls feſtgenommen Ve 


Rettungó» 


* Am. 


* Zur Begründung einer 


geſellſchaft für die Stadt Stettin vereinigten 


am Sonnabend im Konzerthauſe die Vor⸗ 


be Unfall⸗Berufsgenoſſenſchaſten 


ſtände verſchiedener 


und Krankenkaſſen, ferner Großinduſtrielle, Kaufe 


leute, Gewerbetreibende, Aerzte und andere 
hieſige Bürger. Es wurde anerkannt, daß die 
hier ſeit einigen Jahren beſtehenden ſtädtiſchen 

achen, Feuerwehrleute den 


Thätigkeit entfaltet haben, nur fehlte lay 
die ſofortige Mitwirkung des Arztes bei der 
erſten Hülfeleiſtung. Dieſem Mangel will die 


Rettungsgeſellſchaft abhelfen, indem fie dahin zu 


wirken beabsichtigt, daß die ſtädtiſchen Sanitäts⸗ 
wachen ununterbrochen, * und Nacht, mit 
Aerzten beſetzt werden. ine große Anzahl 
hieſiger Iran Sabine ur REN. 2 
dieſem menſchenfreundlichen e bereit erklärt. 
g 10 auch im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe und in der Heilauſtalt „Bethanien“ 
Sanitätswachen mit Tages: und Nachdieuſt ein⸗ 
zurichten. Mit den Vorbereitungen für das 
gemeinnützige Werk iſt ein Ausſchuß betraut 
worden, der ſich demnächſt an die Bürgerſchaft 
mit einem Aufruf wenden wird, um zum Beitritt 
zur „Stettiner Rettungsgeſellſchaft“ aufzufordern. 
— In der Rechtsprechung und der Verwal⸗ 
tung beſtehen Meinungsverſchiedenheiten darüber, 
ob in Gemeinde⸗ und Gutsbezirken die Aus ⸗ 
übung des Jagdrechts nur unter der 
Vorausſetzung des § 2a des Jagdpolizeigeſetzes, 
alſo nur dann zuläſſig tft, wenn der Bezirk einen 
zuſammenhängenden lands oder forſtwirthſchaft⸗ 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aetien⸗Kapital: 
8 Millionen Mark 
Stettin, 
Schulzenstrasse 30-31. 
Wir verzinfen bis auf Weiteres 
proviſionsfreie Einzahlungen 
mit 3% bei täglicher 
Kündigung, 
3% % bei I monatl. 
Kündigung, 
4°, bei Zmonatl. 
Kündigung. 
Billigſte Ausführung jeder Art bank⸗ 
geſchäftlicher Trandactionen. 


” 
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se . 
TL Alan me % 
3 de BR. A Brau 
ra Y 
cta maturgetrew ein. Aer befeitin 
Zähne plombirt zc, 
Emil Weiss, 


Kaiser-Wilhelmstr. No. 6 1 Ir. 
] A So 
Coe. Aa de 


uſtliche Zähne 


a 
nuter Garantie der Brauchbar 


E. in der Expedition d. Bl., Kirchplatz 3. Schmerzlos. Zahnzieh. Theilzahl. gestatt. 


Umarbeitungen ſofort. Billigſte Preiſe. 


Max. Kirchhoff, 


4 . 


Feucdjeitgeseges dre Vesmfertton unter underem 
auch des von den kranken und verdächtigen 
Thieren herrührenden Düngers ſtattzufinden. Es 
kommt oft vor, daß die Haare des Rindviehs am, 


— 


y 


e TORI TEN 


E Stettin, den 9. September 1899. 28. 5 ar, —— wien eee Bu 8 5 3 
er 25 an ule zum y 

3 Sen eran „ e ropa , ido m le Be | | m biete dem Glücke die Hand! r 
~ ant 2 ember achm. 2 „ 2. Be gung von i om Er wi l 11 
E Oeffentliche Sitzung. zweiten Wüchterhund für den Soblenplag der e Bu 50 - Ziehung im oktober! By Loos 3 Mk. 

3 1. Zuſtimmung zum Verkauf der in den Räumen Gasanſtalt. Nr. a 1150 1507 1594 1597 1602 1627 > : 

= des früheren ſtädtiſchen Hafenamts befindlichen 30. Feſtſetzung der Tantieme für die Einziehung 1634 1652 2607 2886 2925 2943 2945 2946 

a Inventarienſtücke 2c. an die Königl. Polizei⸗ der Kirchenſteuer für die Luther⸗ Gemeinde. 2950 2953 3048 3110 3111 3190. - Meissner Dombau- Geld: Lotterie, 

3 > 3 — für oe A —f nn 31. Sen = mons 1 IV. “te a o ju je | : ; 

? - utlaſſung einer in Frauendorf von dem Grun welchen die ietherin der parzelle in r. 6 70 708 747 hora 1 1076 1320 

E ſtück Bd. I Seite 626 Nr. 53 an den Kreis Meſſenthin (Waldhalle) Le erbauen laſſen, und Höchster Gewinn im günstigsten Fall MI. 100 „000, spec. Mk, 60,000, 
2 Randow zum Eiſenbahnbau verkauften Parzelle Bewilligung von 722,50 % Bu 1000 40,000, Mk. 20,000, 10,000, 2 à Mk. 5000, 10 a "Mk. 3000 etc., im e 
= ven : a = für die Stadt eingetragenen] 32. ofan tite m — 7384,66 17 me zu. 9 3 2842 3059 3090 3103 3104 3133 13, 1 6 0 G 7 

7 fandverbindlichkeit. oſten für Ausführung von Anſchlußgele Winn un 

E 3. Bewilligung von 3500 % zur Neubeſchaffung arbeiten 2. im Revier Mölln auf der Frei⸗ Bu 500 M. L e e d 1 Prámie, 

x der Zifferblätter für die Jakobikirchenuhr. burgerſtraße. Nr. 1241 1281 1384 1390 1500 1502 1503 von zusammen 

> 4. Nachträgliche Genehmigung über den aus den} 33. Beſchlußfaſſung über den Einſpruch zweier 1555 1677 1757 1761 1782 2007 2026 2041 Wik 335. 

3 vorhandenen Mitteln geleiſteten Vorſchuß von Bürger gegen die Richtigkeit der Liſte der 2063 2173 2180 2181 2399 2511 2592 2664. e 000. 

q A an die Kinderheil⸗ und Diakoniſſen⸗ ſtimmfähigen Bürger der Stadt Stettin. Zu 200 M. Al 1 

b anſtalt. 34. Genehmigung des Projects II für das Ver⸗ Nr. 1034 1042 1079 1091 1108 1132 1164 les baar, ohne Abzug. 

- 5. Bewilligung von 9000 % Koſten zur Herſtellung waltungsgebäude der Gasanftalt, 1291 1348 1372 1450 1452 1457 1463 1536 Es v ö E 

= e ge we 5 35/43. eee a : Pt 1611 1697 1767 1914 1966 1978 1983 610 i 5 versäume niemand, sich von dieser grossen Geld- Lotterie eim 
5 und der Grenze von Scheune des neuen Fri:d» 44. Feſtſetzung des alts für einen Lehrer und 2098 2444 2630 2651 2675 2688 2713 ücksloos: ass ¿ 

E hofes zwiſchen der Berliner und Paſewalker Nachbewilligung von 200 .4£ 2737. ‚senden. * less ens da die Gewinnchancen in dieser Lotterie selten 
2 Chauſſee. at 45, Vermiethung der Turnhalle Bellevueſtraße 57| Die ausgelooſten Stücke fi ud am 2. Januar 1900 gunstig. Wiederholt Bross: Glückserfolge erzielte meine Collecte in — Zeit! 
- 6, Genehmigung zum Ankauf eines Grundſtücks in vom 1/9, 99 bis 30./6. 1900 für 83,33 Mt zur Rückzahlung fällig. f 

4 der Pommerensdorferſtraße und Bewilligung, Miethe. Die Einlöſung derſelben gegen Rückgabe der An |! : Loose a» Mk. Porto und Liste 30 Pfg. 

: des Kaufgeldes mit 41 000 %, fowie der Koſten 46. Zuſchlagsertheilung zur Verpachtung von 10 leiheſcheine nebſt Anweiſungen und Zinsſcheinen erfolgt f 

a = ote Lochung i Ser naa darauf e E ve mean der ver⸗ en bor sie Januar J eta gio | . IH cintz B 

3 enden Laſten und der Vertragskoſten. längerten Turnerſtraße a abre für 431 .46 bei Eiulöſung vor dieſem Termine Zinſen nur bis zum k hä ft, 

E 7. Zuſtimmung zu dem Fluchtlinienplan für die Fenin ht: , Einlöſungstage vergütet. j 1e, An esc a 

3 we Verbindung zwiſchen Stettin und Grabow! L. Penſionirung eines Unterbeamten und Be-| lleber den 2. Januar 1900 hinaus erfolgt eine Ver⸗ | 


Hannover, Seilerstr. 18, 
Versandt gegen Nachnahme oder v oreinsendung des Betrages (Briefmarken). 
Banknoten und Briefmarken aller Länder nehme in Zahlung, 


Landwirthſchaftliche Winterſchule 


zu Stargard i. Pomm. 
Der Unterricht beginnt am 1. November d. Irs. Mit der Anstalt. iſt eine 150 Mrg. 
N ree et 1 r i * ben hg e e zu richten, jede actitud 
wird gern erthei u mündlicher Auskun ude ich 1 
8—1 Une, Ri dem Heſchäftszimmer der Auftakt, Breiteſtraße % ee deben Mittwoch, sr apd 


r Direktor der landw. Winterſehule. Dr. Sobotta. 


O. durch die Verlängerung der Bauſtraße in 
die Unterwickſtraße. 

Mittheilung des Protokolls der Kämmereikaſſen⸗ 
Reviſion pro Monat Auguſt er. 

„Bewilligung von 1960 % zu Titel XI Kap. 
neu des laufe 18 2 Etats zwecks Abführung an 
Extraord. Titel Y 
10, Aumicthung von Räumen im Viehhof⸗Reſtau⸗ 

rationsgebaͤude zu Hafenbuchhaltungszwecken und 
Bewilligung von 631,11 A“ zu Titel VIII 
Kap. 4 Poſ. 1 zur Erſtattung an Titel XIII 
«Sap. 3 Boj. nen. 

11. Bewilligung von 216 % Jahrespenſion für 
eine Schuldiener⸗Wittwe vom 1. 9. d. Is. ab, 
für den laufenden Etat find 126 Je zu be⸗ 


willigung von 630 % Jahrespenſion pom 
1/10. er. ab. 
48. Bewilligung von 161 800 A für die Aus⸗ 
führung der Sanalifation in mehreren Straßen. 
49. Bewilligung von 43,56 % Reiſekoſten ꝛc. für 
einen zur perſönlichen Vorſtellung eingeladenen 
Ingenieur. 


zinſung der ausgelooſten Stücke unter keinen Umſtänden. 

Der Betrag fehlender Zinsſcheine wird bei der Ein⸗ 
löſung in Aden gebracht. 

Von den bereits früher ausgelooſten und ge: 
kündigten Stücken der Stettiner Stadtanleihe find 
} bis jetzt nicht eingelöſt: 

9 2 Fällig am 1. Dttober 1868; ENT 
50. Genehmigung des Projekts für das Gashaupt⸗ Buchſtabe G zu ao M. Nr. 3144. EN 
rohr Arndt⸗Platz Griedebotniten ie) und Bez Mig. am 1. o 1881: 
willigung von 104 500. % e II zu 300 M. Nr. 6 
eo Verlängerung des ERS bezüglich > zu 60 M. Nr. 1205. 
eines Platzes an der Blücherſtraße. Fällig am 2. Januar 1896: 
Nicht öffentliche Sitzung. Buchſtabe O zu 1000 M. Nr: 478, 
Wahl von Vorſtehern und Armenpflegern ver⸗ zu 500 M. Nr. 55 514, 

ſchiedener Kommiſſionen nach Maßgabe der laut zu 200 M. 663 667 947 1911. 

Nachweiſung gemachten Vorſchläge. Fällig am 2. Januar 1897: 
2. Bewilligung von 315 % Vertretungskoſten für Buchſtabe O zu 1000 M. Nr. 936, 
einen Lehrer. zu 500 M. Nr. 903° 904 905, 


o.» 


— 


igen. f 
12. Uebertragung von 20 995,15 % aus dem vor⸗ 
jährigen auf den diesjährigen Etat für Um⸗ 
änderung der öffentlichen Beleuchtung. 


er wren ay 


3. Wahl eines Mitgliedes der Voreinſchätzungs⸗ zu 200 M. Nr. 395 397 1588. 
13. Petition eines Hausbeſitzers um Entfernung des 5 Kommiſſion 0 Be "9 Fällig am 2. en 1898; 
y Vorgartens vor feinem Haufe in der Hohen⸗“ 4/5, Wahl je eines Vorſtehers des 30. und: 40. Buchſtabe L zu 900 M. Nr. 142. 
3 zollernſtraße. y : Waiſenraths⸗Bezirks. „ O zu 1000 M. Nr. 2487, 
2 14. Bewilligung von 16,50 % für ein vom Kreis⸗[ 6/9, Bewilligung von 205 A Vertretungskoſten für : zu 500 M. Nr. 1658, eo 
Phyſikus erſtattetes Gutachten über den von der vier erkrankte Beamte. zu 200 M. Nr. 614 615 636, 
r Stadt neu anzulegenden Friedhof zwiſchen Merz] 10. Rückäußerung des Magiſtrats anf den Stadt⸗ Fällig am 2. Sanat 1899; ‚Magdeburg- Zuckau. 
: liner und Paſewalker Chauſſee. verordneten⸗Beſchluß vom 22./6, er. zufolge der | Buchſtabe L zu 1000 M. Nr. 1978 2318, 
8 15. Petition eines Bürgers um Ertheilung des Petition dreier Trichinbeſchauerinnen des ſtädt. zu 500 M. Nr. 721, Bodeutendste Locomobilfabrik Deutschlands. 
. für ſein Grundſtück an Schlachthofes. zu 200 M. Nr. 105 see) 915 fe 
er Yorfftrake. 11, Aeußerung über die Perfor eines zum Stations⸗ 24 i LY 
16. Regelung der Gehaltsbezüge ꝛc. der ſtädtiſchen vorſteher gewählten Anwärters und Feitießung| „ M zu 1000 M. Nr. 12 145 414, 0C0 mobilen 
Ingenieure ohne Hochſchul⸗Vorbildung und der ſeiner penſionsfähigen Dienſtzeit. zu 500 M. Nr. 91, — PLLA LAL 
Techniker, ſowie Nachbewilligung von drei Ge: 12. Bewilligung von 26,40 44 Vertretungskoſten zu 200 M. Nr. 32 211. mit ausziehbaren NRöhrenkesseln, a 
i te je 150 % vom 1. 10, er. ab für einen erkrankten Lehrer. a 03m 17 17 a dE HE ale al. en von 4 his 200 Mi al 
ür drei Techniker. 13. Wahl eines Mitgliedes der 16. Schulkommiſſion. zu Nr. 115 15 : 
: 17. Zuſtimmung zu dem Magiftrats-Bejhluß, mit] 14. Eine Unterft * e ii sparsamste | ‚Botriehsmaschinen 
: dem Staaksfiskus in Bergleichsverhandlungenſ 15, Wahl eines Vorſtehers für den 25 Waiſen⸗ In 200 M. Nr. 1565 2259, : für Industrie 
d einzutreten wegen Rückzahlung von Koſten, raths⸗Bezirt. g Die Inhaber dieſer aceon werden zur Ver⸗ Y; id i th h 
E - — die Stadt für Hafenpolizei aufgewendet g er Dr. Scharlau. ge as 9 hierdurch wiederholt! andwirthse aft. 
= A A --- lr Einlöfung aufgefordert. 
: es: \. gg oe ‚Ausführung ber a | Stettin, den 29. Auguſt 1899. — po 2 — e cios, die Dampfmaschine, ausziehbar 8 ion — e 
: ür die Mühlenſtraße und die Straße B. Einlöſung der ſämmtlichen vorſtehen aufg ührten entrifugalpumpen, maschinen bes steme, 
willen der Barer mit $2 500 = 5000 7 3 „Bekanntmachung, dtiſch Eye ee ra 3 eftion der Seehandl 8-Socielät : 
willigung der Koſten mi 5 , um Zweck der diesjährigen Tilgung der jtädtiichen er Gen irektion der Seehandlung 
19. Für Verlegung von Gas⸗ und Waſſerröhren in a jind in Bert ‘Filialei ın Berlin W. Friedrichstr 59160. 


A. freihändig erworben von der 3½ % Stettiner 
Stadtauleihe 


der Berliner Handelsgeſellſchaft in Berlin, 


der, Mühlenſtraße und den Straßen eines 
dem Bankhauſe 8. Bleichröder in Berlin, 


Gärtuer⸗Grundſtücks in Nemitz find zu Extraord. 


N 


Titel VI = 12750 % und zu Extraord. J. Buchſtabe K = 45 500 M. dem Bankhauſe Delbrück, Leo & Co. in 
Titel VII = 9000 % zu bewilligen. II. Buchſtabe I. 86 200 M. Berlin, 

20. Petition von Auwohnern der Lukgs⸗ und Grenz⸗ III. Buchſtabe M= 27 60 M... „der Deutſchen Bank in Berlin, 
ſtraße um Regulirung der Lukasſtraße. IX. Buchſtabe N = 66500 M. er Deutſchen m. Fr oon Soergel 


Parrisius & 

der Direktion der Diskontogeſellſchaft in Berlin, 
dem Bankhauſe F. W. Krause & Co., Bank- 
geſchäft in Berlin, 


21 


er Et] Neue Gänsefedern, 


r Zusätze 

und Glanzbú 3 ist fle von der Wells gerupft werden, mit 

her von Jedermann Daunen A Pfd. 1,40 %, Hein rortirte I unen 

ge- 9 pa 9 

wohnten Verfahren Federn a Pfd. 1,75 A Prima geriſſene Federn uit 
kalt, warm hie EN an, 3 La 11 weiß u. Be 3 und 
de kochend nehme, was nicht gefällt, zurüct, ver), gegen achn. 

it. Sieben er Carl Manteufel, Neu-Trebbin Ar. 167, 

Gänſemaſt⸗ ⸗Anſtalt. 


i E a 
Vortrocknen der Wäsche. 

Löslichkeit, grösste ern vorteilhafteates, 
schnellstes und der Wäsche zuträglichstes_ Stärkemittel, 


um Ankauf eines Griagpferdes für die Feuer⸗ V. Buchſtabe 0 = 127 100 M. 
a und als Preiserhöhung für zwei anzu⸗ VI. Buchſtabe P = 125000 M. 
laufende Pferde iſt der Betrag von 1400 % B. außerdem bei der am 28. Auguſt 1899 fakt 
zu bewilligen. Alabe T. z 31000 ausgelooſt: i y 
22. Genehmigung der Projekte für die Verlegung | I Buchſtabe L zu 1000 Wi, „der Nationalbank für Deutſchland in Berlin, 
von Gas⸗ und Waſſerröhren in der Barnim⸗ Nr. 11 30 35 317 451 514 695 758 870 955 der Pommerſchen landſchaftlichen Darlehnskaſſe 
ſtraße (Oſtſeite) von der Pionier⸗ bis zur Fried⸗ 961 962 1022 1074 1096 1109 1128 1176 in Stettin, 
richſtraße und in der Hohenzollernſtraße und 1242 1403 1481 1741 1742 1746 1766 1773] 11. dem Bankhauſe Wm. Schlutow in ‚Stettin, 
Bewilligung von 13100 ＋ 12700 % zu E = 1801 1875 1878 1992 2056 2171 2258 2337] 12. pe Norddeutſchen Bank in Hamburg, 
ord, Titel VI u 11700 E 11000 2342 2345 2384 2412 2475 2549 2659 2673 13. dem Bankhaufe M. M. Warburg & Co. in 


Sp 2 ar 


— 


= Ventilators im Operationsſaale des ſtädtiſchen 
ae ; 28 und zur Anſchaffung von allerlei 
Apparat 


Bewilli 1308,75 
— 16015 A a ae r. 3 7 119 161 180 174 288 394-358 516 


3. Zuſtimmmung zur Herabſetzung des Miethszinſes 540 585 698 712 882 906 910 936 986. 
29/9 IL Buchſtabe M zu 1000 M. 1 
—.— ure Hünfer Lindenſtr. 22/24, in Nr. 7 60 64 95 97 160 f174 186 216 218 () Wannnvar 2° 


Extraord. Titel V 82 100 aa 2934 2946 2975 3000, A erg qe im M & Sohn 
y 23. Bewilligung von 10017 At zu Ord, Titel XI u 5 os wa i dem Bankhauſe Ephraim Meyer 0 
E woods führung au Grtraoed. Titel v. Mr. 26 96 157 221 248 273 309 387 469 in Hannover. Die Verkantasiollos ‘tur Pike mi bie beter Qualitat. berkauft 07 Kahn Stettin oder auch 
22 Genehmigung zur Einrichtung eines elettriſchen 526 589 893 920 962 970 999 1002 1013 * Der. Wee Pyramiden-Marke ersichtlich. | 


2 1044 1163 1955 1779 1784 1801 1848 20054 
19111929 1995 1996. 14. 
Zu 200 M. } 


ins, Haus geliefert 
a Dominium e 
bei Eggeſin. 


Wilke ¡Tierra es äfı e | 


Heinrich Mack, Ulm a D. (Pabrikant von Mack's Doppel- Stärke. 


in Poſtkolli per Pfund 


0 | i 2 II oO 8, i 50, 0 crime Ci Kaas SR 


96 Vermieth der bisher vom 219 245 303 344 350 400 452 526 538 597 ; 
= an. Galeras Dept 4 Raume im 622 696 762 765 775. Bewährte e für aul Mititatr. Flügel, kreuzſ. Eiſen⸗Panzerrahm. Monatlich 00 ave 
Budenhauſe an die Königl. Polizei⸗Direction Zu 500 M. und höhere Schul⸗Examina incl. Maturitäts⸗ Schönſt. Ton, größt. Haltbarkeit. Nußb. und mehr können tüchtige Agenten ohne jede Baars 


Nr. 4 32 33 47 48 121 123 152 154 217 prüfung. In den beiden letzten Schuljahren be⸗ 
329 333 355 423 459 504 598 631 642 646 ſtanden 181 Böglinge der Anſtalt ihre Prüfungen. 
665 674 709 790 793 801 829 859 865 868 Kleine Klaſſen, möglichſt individuelle Behandlung: 
869 896 900 934 105 0 ) 1115 1137 1161 1165] bewährte Lehrkräfte. Nähere Mittheilung d. d. 
1195. Direktion. Blumberg. 


vom 1/4. d. Js. ab für 2000 % Micthe od. ſchwarz. Billigſt. Preiſe 20 J. auslage durch Vertretung eines gangbaren Artikels 


Garantie. Freilief. Probeſ. Hoh. Nabatt. für eine Budapeſter Aktien, Göeſellſchaft verdienen. 
Theilzahl. Ann. alt. Pianos, Preis⸗ Anträge unter „tüchtig“ an die Annoncen⸗Expedltion 
liſte m. Refer. gratis, 2 Bernhard Eckstein, 2 V. Bez., Badegaſſe 4. 


haa 


jährlich. 
27. Bufehfaggertheifung zur Verpachtung von 
»Kämmerei⸗Wieſen in verſchiedenen Revieren auf 
die Jahre 1899/1906, 


S ilber⸗ 1 Du 93,60 Deutſche Eiſenb.⸗Obl. Oeſterr. Credit 235,00 [Haunov. Maſch. St. 379,608 
3 er ri n t t y ö t fe rag ge a 99,906 |stur-u, Nm. Renteubr. YA 101,506 Oeſter. CitberMente|4'/2 99, == vw Cte. e —.— Mh 7 845 r Polen pp. Bert 140.50 [Siberia A 
Berliner 1876/92 „ 30% 97,696 wonmierſce Won. 3'h| 9,306 3 92 an 1 = Alias Fry — mus 
: 2 4 116,006 kdamm⸗Colberger y Pr. Central⸗Bod. 55, Majehir 
vom 9. September 1899. Gatien . F % 06,006 Ban de e | 102269 
: 5 3 94,10 G Braunſchweiger Reichsbank 5,30 | 
1 f Tüſſedorer > 1889 4 Nh. Bon 71 100,756 „ Landesb. —— hein. aa 177,256 
— Duisburger = Nuff, conf, Ant, 1880 | 4 | 98,I6G|RHein.-Meitf. Bde. 4 |100,406|Dortmund-Gr. Eich. sas Weben 2 25 147,008 
do ce „ Gold: „ 1884| 5 | —,— Sächſiſche 3 96,506 Halb.⸗Blankenb. arm eft eutſche Bant 139 50 Ilſe, Berg. Me 
erdam 8 Tg.] 168,86 Eſſen pa Staatskente 4 eſ. Boden 8 2 Magdeburg⸗Wittb. ‘ a = » - Vodenered. 113.006 Kölner Vergwerk . 3,509 
Brilffel 8 Tg. 11 855 158 Galberfiñbter a 1897 . Pr.⸗Aul. 1864 | 5 3½ 96,308 ‚Stargard- Kürten _ a | —— 31.008 
Stanbinav. live 12 112.40 Halle 4886 . 1866 | 5 Ay oe Actien 
enhagen g.1 44 Hann. Prov. ⸗Obl. 3 ” ” San y 4 la 97,75B Schi ff fahrts· etien. 
ndon ne Stadt-Anf. 13% - | Srhlesw.-Bolft. , ri 4 oe 0 Ei a 
8 2 Kölner i Argo Dam 
Madrid g. 66,30 7 _— „Lünueb. Sch. o 4 [101,006 Breslauer Rhederet ; y 
N w. Nork —.— 42028 Arent, ron Ost 5 paros 1887 ay pa Spanier 14159756] Chinefiche Stiiftenfabrer | 75,006 Berliner Unioubr. 
is 829 80,906 Pommerſche «Biel —.— Hanibg. Staats- Al. 3½ rk. re ET : Hamb. e Padtetf. 124.006 Bodbranert Te 
; 2 Mt. 80,506 Poſener sl - ge 400 55 L. 120 = Scand Liens. Wet. - .Ipanja, Da 164,75 6) Böhm. Branhaus 
eee: win 529/109 0 , Sidi Se e, Er 96.750 Sette SRH. 19.006 Nee 
5 4,160 Mdehipron.-o6t 8] Staats-⸗Nentef 3 rene, 4 | 94.806 Baden et 305 e Fenner , 8 Sede © 
Plage 8 Tg. Er „ Ser. 18½ * : 2 Sina 107 3 ¡83808 Altdamm⸗Colb =. ) .: Jl Gare Se er 
en ie [1070 75.35 19 Ä u 8 ? Brannſchweig⸗Ind, 60, Sale e 
ae % —.— Weſifäl. wos Aint. | 3 fe ~ Bröfthaler Sanit 15 Dort 
# > ER 3½ — — chene Pander tee ee SE ant Actien, Germam erſchleſ. 3 177 7 500 
Weſt : Ausb.⸗Gunzenh. 71d, , rtmund G. Enſch. Eiſenb.⸗ og 
aa Bali Pfandbriefe 5 119. 000 — — f Eutin⸗Lübeck Heenmlator- Babe ‘ ſeub. Seda 129,1 Y 


-  Bantdistont 5, Lombard 6 


= ‚006 Eiſen⸗Juduſtrie 180.50 
4 19875 y 4 [140,70 . Aubalt⸗ D 100,20 8 Halberſtadt⸗Blk Aachener Diskont⸗Geſ. 006 Allgem. Berl. Onis 254900 x 
fi e * 4 165,00 N sore 1-48, 15 92,506 ant: —.— : 156,006 Bergiſch⸗Märkiſche 58, Allgem. Elektricitäts⸗C. 25 4. 8 » 


” 


y duſtrie . 4 
Geldſorten. : f 22} —|125,80 FER 14 92,506 Lübeck⸗Büchen Berliner Bank Alumi sun 1112560Oppelu. Cemem 
— „ Landſch. Centr.⸗Pfdb.( 4 —— Ci . Bra 15 a a 17 4 [100,906 [Marienburg-Míatw. » Handels⸗Geſ. ¡166,25 Anglo Ct Glen a W 
Sete = Landſch. Centr.⸗Pfdb Ps’ LET 44 100, 736 en Südbahn . 88.40 Braluiſchw. Bank 116,606 Nen 0 Kohlenwerke 107,50 Osnabrücker Kupfer 


Breslauer Diskont Flektrieitäts⸗W. 2155 50 Phönix, Bergwerk 
Wie ot . Hate! 125 00 G Poſener Spritfabvit 
- ¡Ehenmiger Bauk⸗Verein 8 0 138.0000 inf 


a E 
20⸗Franes⸗Stücke ; : 8 


~ 2 * ” gi 
Gold⸗Dollars N Kur- n. eum. neue „3 ½ 99,406 Meininger? Guld. . „ 10910 f „Bay f 
Imperials 95.10 2 28 3 „Gr. C. Pr. Pf. 1. 975 Contin. und Diskont 
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